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VIII. Jahrg. 


„ Swangsverſteigerungen land- und ſorſtwirth- 
ſchaftlicher Grundſtücke. 

Das zweite Halbjahrheft der Zeitſchrift des königl. preußi- 
ſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 29. Jahrgangs 1889, bringt eine 
ſtatiſtiſche Ermittelung der Zwangsverſteigerungen land- -und forſt⸗ 
wirthſchaftlicher Grundſtücke in Preußen während der Rechnungs⸗ 
jahre 1886/87, 1887/88 und 1888/89, ſowie eine Ermittelung 
der Urſachen der Zwangsverſteigerungen nach den gutachtlichen 
Aeußerungen der Landräthe und ihrer Vertrauensmänner. Die 
werthvolle Arbeit läßt uns einen tieferen Blick in die Allgemein— 
verhältniſſe der Landwirthſchaft thun. 

Die Ergebniſſe ſind kurz folgende: im Jahre 1886/87 
wurden 2979, im Jahre 1887/88 2355 und im Jahre 
1888/89 2446 Grundſtücke ſubhaſtirt. In dem erſt gedachten 
Jahre betrug die geſammte ſubhaſtirte Grundfläche 119 063 ha, 
in dem zweiten 81 681 ha uud in dem dritten 81 280 ha (von 
insgeſammt etwa 24 Millionen ha). Von den ſubhaſtirten 
Grundſtücken entfielen — entſprechend in den drei Jahren — 
auf die Größenklaſſe unter 2 ha: 670, bezw. 664 und 622 
Grundſtücke; auf die Größenklaſſe 2 bis 10 ha: 1182, 830 
und 975 Grundſtücke; auf die Größenklaſſe 10 bis 50 ha: 
766, 585 und 563 Grundſtücke; auf die Größenklaſſe 50 ha 
und mehr: 361, 276 und 286 Grundſtücke. Ueberwiegt in den 
zwei unterſten Größenklaſſen bis 10 ha die Zahl der Grund: 
ſtücke, jo iſt es natürlich, daß die verſteigerte Fläche in den fol- 
genden Klaſſen viel bedeutender iſt. Die verſteigerte Fläche belief 
ſich in den drei Jahren in den Größenklaſſen bis 10 ha auf 
6490 ha, 4758 ha und 5393 ha; in der Größenklaſſe von 10 
bis 50 ha auf 17 595 ha, 12 662 ha und 12 780 ha, und in 
der Größenklaſſe von 50 und mehr ha auf 85 978 ha, 64 261 
ha und 63 107 ha. 

Was die Urſachen der Zwangsverſteigerung anbetrifft, ſo 
find fie eingetheilt worden nach den Geſichtspunkten: 1. ſchlechte 
Lage der Landwirthſchaft, 2. Wucher und Uebervortheilung 
im Handel, 3. unzweckmäßige Erbregulirung, 4. Wirthſchafts⸗ 
unfälle und Naturereigniſſe, 5. Familienverhältniſſe und Krank⸗ 
heit, 6. geſchäftliche Verhältniſſe, 7. freiwillige ungünſtige 
Uebernahme und 8. eigenes Verſchulden. Es würde zu weit 
führen, die Zahlen und wie ſie ſich zu den Größenklaſſen 
der Grundſtücke verhalten, im einzelnen wiederzugeben. Es 
ſeien hier vielmehr nur einige charakteriſtiſche Momente hervor⸗ 
gehoben. 

Den ſtärkſten Prozentſatz der Subhaſtationen bildet als 
Urſache das eigene Verſchulden, nämlich in allen drei Jahren 
ziemlich gleich, etwa 40 Prozent. Dieſe hohe Zahl darf aber 
nicht falſch ausgelegt werden. Wenn in einem Lande mit etwa 
1232 000 landwirthſchaftlichen Hauptbetrieben alljährlich nur 
wenige hunderte ausſchließlich durch eigene Schuld ſich aus 
ihrem Beſitz entfernt ſehen, ſo iſt das für unſeren ländlichen 
Grundbeſitzerſtand ſicher kein ſchlechtes, ſondern eher ein rühm⸗ 
liches Zeichen. Wenn hinwiederum die Urſache der ſchlechten 
Lage der Landwirthſchaft nur bei 6 Prozent der Subhaſtatio⸗ 
nen konſtatirt wird, ſo darf dies nicht als ein Beweis für das 
Vorhandenſein günſtiger Verhältniſſe angeſehen werden. Ein 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Mag dieſe Reiſe wahr oder erlogen, mag der Notar todt 
oder unter den Lebenden ſein, das Geld mußte geſtern gezahlt 
werden!“ brauſte Arnold auf. „Ich fordere nur, was mir ge⸗ 
bührt, und ich werde mein Recht zu wahren wiſſen.“ 

„Deine Heftigkeit iſt mir unbegreiflich,“ ſagte Herbert nach 
einer Pauſe in vorwurfsvollem Tone. „Ich begreife überhaupt 
nicht, wie Du dieſes Kapital fordern und erzwingen konnteſt, 
die Ehre Veras wird durch daſſelbe doch wahrhaftig nicht von 
dem Makel gereinigt, im Gegentheil, ich möchte behaupten, daß 
dieſe Erpreſſung den Flecken nur noch dunkler macht.“ 

„Aber die Zukunft Veras wird durch das Kapital ſicher 
geſtellt, und ich ſagte Dir ſchon, daß es die einzige Genugthuung 
iſt, die wir von dem Schuft erhalten können. Die einzig richtige 
Vergeltung wäre es freilich, wenn ich ihm an jenem Abend eine 
Kugel in den Schädel gejagt hätte, aber dadurch machte ich mich 
ſelbſt unglücklich.“ 

5 Herbert ſah feinen Bruder prüfend an und ſchüttelte das 
aupt. 

„Mit Deiner Leidenſchaftlichkeit wirſt Du überhaupt nie⸗ 
mals glücklich werden,“ erwiderte er. „Was ſoll nun der ſkan⸗ 
dalöſe Prozeß? Er wirft ſeine ſchlimmſten Schatten auf uns, 
auf Dich und Vera und der wirklich ſchuldige Theil wird noch 
bedauert, daß er ſolchen Leuten in die Hände gefallen iſt. Sag 
nur die volle Wahrheit, die Leute glauben nur das, was ſie 
wollen, und unſere Ehre leidet in jedem Falle dabei Schiffbruch. 
Am klügſten wäre es geweſen, Du hätteſt den Notar mit Ver⸗ 
— 5 geſtraft. Zerreiße den Wechſel, wir haben das Geld nicht 
n g.“ 


„Der Aſſocié Jean van der Drifts mag es nicht nöthig- 


haben, aber Vera ſoll nicht darauf verzichten müſſen!“ 
„Vera wird dieſes Geld nicht annehmen, wenn ſie erfährt, 
wie es für ſie erworben wurde.“ 


Vermögensverfall kann ſich in der Landwirthſchaft in weitem 
Umfange vollziehen, ohne daß er durch Zwangsverſteigerung ge— 
wiſſermaßen beſiegelt zu werden braucht. Gerade die wirth⸗ 
ſchaftlich und perſönlich Tüchtigeren unter den verarmten und 
verarmenden Grundbeſitzern wiſſen ſich häufig noch rechtzeitig 
durch Verkauf vor dem äußeren Zuſammenbruch zu ſchützen oder 
werden von den Gläubigern, namentlich bei ungünſtigen Al- 
gemeinverhältniſſen, gutwillig im Beſitz belaſſen, weil jene die 
Koſten einer erfolgloſen Zwangsverſteigerung fürchten und von 
dem zeitigen Beſitzer hoffen, daß er bei einigermaßen gün⸗ 
ſtigeren Umſtänden ſeinen Zinsverpflichtungen wieder nach— 
kommen werde, während bei den böſen Schuldnern dieſe Hoff— 
nung und die darauf zu bauende Rückſicht wegfällt. So werden 
naturgemäß bei den Subhaſtationen die untüchtigeren Landwirthe, 
welche eigenes Verſchulden trifft, immer ſehr ſtark betheiligt ſein, 
während bei unverſchuldetem Vermögensverfalle die Zwangs⸗ 
verſteigerung viel öfter vermieden oder doch weit länger hinaus— 
geſchoben werden kann. 

Einen hohen Prozentſatz der Urſachen bildet die frei— 
willige ungünſtige Uebernahme, — etwa 32 Prozent. Der 
Verſuch, mit geringen Mitteln Grundeigenthum zu erwer— 
ben und zu erhalten, iſt alſo unſeren Landwirthen recht oft 
verderblich. 

Soweit die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft als Urſache 
für die Subhaſtation in Betracht kommt, iſt dies bezeichnender 
Weiſe faſt ausſchließlich nur in den ſieben öſtlichen Provinzen 
und namentlich in Oſtpreußen der Fall. Ferner iſt hervorzu— 
heben, daß die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft weitaus am 
häufigſten bei der Beſitzklaſſe über 50 ha auftritt und zugleich 
mit der Ausdehnung des Beſitzes abnimmt, während es bei der 
Gruppe, eigenes Verſchulden“ gerade umgekehrt iſt, ſo daß dieſe 
bei den größeren Beſitzern etwa nur 28— 30, bei den kleinſten 
aber 43—48 Prozent aller urſächlichen Verhältniſſe umfaßt. 
Auch der Antheil der „freiwilligen ungünſtigen Uebernahme“ ſteigt 
mit dem Umfange des Beſitzes. Die ungünſtige Lage der Land⸗ 
wirthſchaft hat ſehr weſentlich zu der übermäßigen Betheiligung 
des größeren Beſitzes an den Zwangsverſteigerungen mitgewirkt. 
Ebenſo aber iſt auch der ganz kleine Beſitz unter 2 ha, deſſen 
Eigner ſo häufig auf den Nebenverdienſt in Arbeit bei größe— 
ren Gütern angewieſen find, neben dem Großbeſitz an den 
Zwangsverſteigerungen ſtark betheiligt, weil er ebenſo wie der 
letztere unter der Ungunſt der landwirthſchaftlichen Lage zu 
leiden hat. 

Die Landwirthſchaft hat, wie ſich aus dieſer Statiſtik er⸗ 
giebt, namentlich in den öſtlichen Landestheilen vielfach mit 
ungünſtigen Allgemeinverhältniſſen zu kämpfen; doch haben ſich 
die bisherigen Beſitzer vorläufig noch ihrer Hauptmaſſe nach in 
ihrem Eigenthum behauptet. Wenn nicht die ſchlechte Lage 
zu ſehr andauert oder ſich verſchärft, werden — ſo darf 
man hoffen — die jetzigen Beſitzer auch wiederum dieje⸗ 
nigen ſein, welche von einer etwaigen Beſſerung Vortheil ziehen 
werden. 


In den Augen Arnolds, die ſich auf den Bruder hefteten, 
blitzte es zornig auf, eine faſt unheimliche Aufregung bekundete 
ſich in ſeinem ganzen Weſen. „Sie wird das nicht erfahren,“ 
ſagte er ſcharf. „Ich übrigen muß ich Dich bitten, mir allein 
dieſe ganze Angelegenheit zu überlaſſen; was ich mir allein vor⸗ 
genommen habe, das ſetze ich auch allein durch, ich bin nicht 
gewohnt, vor einem Hinderniß feige zurückzuweichen.“ 

Herbert ſchwieg; fie hatten das Haus des reichen Handels⸗ 
herrn erreicht, in das ſie nun hineintraten. 

In dieſem Hauſe zeugte alles von ſolidem, gediegenen 
Reichthum, dennoch war die Ausſtattung aller Räume frei von 
jedem verſchwenderiſchen Prunk, man mußte ſofort erkennen, 
daß Jean van der Drift es nicht liebte, mit ſeinem Gelde zu 
prahlen. 

Seine Frau und Dortchen empfingen die beiden Gäſte, der 
Hausherr war noch draußen, er pflegte ſofort nach dem Ge⸗ 
ſchäftsſchluß in den Klub zu geben und dort ein Stündchen zu 
verplaudern, er nannte das ſeine Erholung, auf die er auch 
heute trotz des Verlobungsfeſtes nicht verzichten wollte. 

Mefrouw Julie van der Drift war in allen Dingen das 
getreue Ebenbild ihres Mannes, ebenſo beleibt, ebenſo freundlich, 
gutmüthig und offenherzig, wie er. a 

Eine Schönheit war Dortchen nicht, die kleine, runde Ge⸗ 
ſtalt mit dem blühenden, ſchelmiſchen Geſicht durfte darauf keinen 
Anſpruch machen, aber eine hübſche, anmuthige Erſcheinung durfte 
man ſie nennen. 

Arnold würde ſich in dieſem Kreiſe ſicherlich wohl gefühlt 
haben, wenn er der inneren Unruhe hätte gebieten können, das 
aber ſchien ihm nicht möglich zu ſein. 

Er war zerſtreut, einfilbig, jeder konnte ihm anſehen, daß 
ein Druck auf ihm laſtete. 

Dortchen und auch ihre Mutter hatten verſucht, ein Geſpräch 
mit ihm anzuknüpfen; nachdem ihnen dies mehrmals mißlungen 
war, überließen ſie ihn ſeinen eigenen Gedanken und plauderten 
nun um ſo lebhafter mit Herbert, der die Verſtimmung ſeines 
Bruders mit Geſchäftsſorgen entſchuldigte. 

Endlich fand Jean van der Drift ſich ein, die kleine Ge⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm reiſt, wie verlautet, nach Rußland am 
14. Auguſt mittags von Berlin ab. 

Auf den vielbeſprochenen offenen Brief des Herrn Funcke 
an den Geh. Rath Hinzpeter hat letzterer in der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ folgende Erwiderung erlaſſen: „Sehr geehrter 
Herr W. Funcke! Da ich ſeit Wochen von Hauſe abweſend bin, 
habe ich leider Ihren offenen Brief an mich noch nicht geleſen. 
Es iſt mir aber die Nr. 212 der „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ zuge⸗ 
kommen mit einer Blumenleſe von Zeitungsartikeln über dieſen 
Ihren Brief. Daraus habe ich denn ſchon zur Genüge erſehen, 
daß ich Ihnen für denſelben zu ganz beſonderem Dank verpflich⸗ 
tet bin, da es für einen alten Schulmeiſter, wie ich bin, immer 
eine erheiternde Abwechſelung iſt, wenn er ſich ſeinerſeits einmal 
geſchulmeiſtert ſieht; namentlich wenn dies in ſo feiner Weiſe 
geſchieht, wie es Ihnen gelungen iſt, es zu thun. — Da der 
Zweck Ihrer Veröffentlichung offenbar ein ganz anderer war, 
als der, eine Antwort von mir zu erhalten, ſo kann ich wohl 
annehmen, mit dieſen Zeilen des Dankes allen Pflichten der 
Höflichkeit genügt zu haben. In vorzüglicher Hochachtung, ſehr 
geehrter Herr W. Funcke, Ihr ganz ergebener Dr. Hinzpeter.“ 

In Halberſtadt hat ſich ſoeben ein „Verein deut⸗ 
ſcher Arbeiter“ gebildet. Der Zweck des Vereins iſt, treu 


zu Kaiſer und Reich zu halten und ein friedliches Verhältniß 


zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern auf Grund der be 
ſtehenden Ordnung zu pflegen und die gut gefinnten Arbeiter 
mit aller Kraft vor den Beeinfluſſungen und Vergewaltigungen 
ſozialdemokratiſcher Umtriebe zu ſchützen. 

In Dresden fand am Sonntag eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Volksverſammlung ſtatt, zu welcher der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Bebel erſchienen war. Zur Erörterung ſtand 
die Zeitungsfrage. Herr Bebel und ſeine Anhänger richteten 
heftige Angriffe gegen die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ und deren 
Redaktion. Vor allen Dingen könne nicht geduldet werden, 
daß das Blatt nach wie vor Privateigenthum bleibe. Da Herr 
Bebel in dieſer Verſammlung, zu der eine öffentliche Einladung 
nicht ergangen war, die Mehrheit auf ſeiner Seite hatte, wurde 
beſchloſſen, daß die „Arbeiterzeitung“ Parteieigenthum werden 
müſſe. Auch wurde eine die Haltung der Redakteure verur⸗ 
theilende Reſolution angenommen. — Die Eigenthümer des 
Blattes erklärten übrigens, daß ſie bereit ſeien, die Zeitung der 
Partei am 1. September ſchon zu übergeben. Intereſſant iſt 
ein Zwiſchenfall, der ſich in dieſer Verſammlung ereignete. Als 
ein Redner die Kühnheit hatte, zu ſagen, die Fraktion miß⸗ 
brauche ihren Einfluß, ſprang Bebel auf den Mann los, packte 
ihn am Arme und ſchrie ihn an; doch blieben ſeine Worte bei 
dem allgemeinen Tumult unverſtanden. Die ganze gewaltthätige 
Art und Weiſe, mit welcher die Forderung blinden Gehorſams 
gegen die Führer durchgeſetzt wird, läßt die Vermuthung auf⸗ 
kommen, daß eine größere Aktion der Sozialdemokratie in Vor⸗ 
bereitung iſt, welche ſtrengſte Disciplin erheiſcht. 

In Wien ſcheinen ernſte Entſcheidungen inbezug auf die 
böhmiſche Ausgleichs angelegenheit oder wohl gar 
inbezug auf die geſammte innere Politik Oeſterreichs bevorzu⸗ 
— — — — — .. —e— —-— — ——— — 
ſellſchaft verfügte ſich nun in das Speiſezimmer, wo die reich 
mit Silber gedeckte Tafel ihrer bereits harrte. 

Mynheer brachte mit einigen kurzen Worten einen Trink⸗ 
ſpruch auf das Brautpaar aus, Arnold, den der feurige Wein 
heiterer geſtimmt hatte, trank anf das Wohl des alten Ehepaars, 
die Schatten ſchienen allmählich ſchwinden zu wollen. 

Dortchen lag glückſtrahlend im Arme des Geliebten, Mynheer 
erzählte in humoriſtiſcher Weiſe die Geſchichte ſeiner eigenen Ver⸗ 


lobung, die heitere Stimmung, die jetzt in dem kleinen Kreiſe 


herrſchte, ließ nichts mehr zu wünſchen übrig. 
Man war bereits beim Sekt angelangt, als der Diener 
den Beſuch Mynheer van der Kraaten anmeldete. 


So ſtörend auch in dieſer Stunde jeder Beſuch war, den . 


alten, bewährten Hausfreund durfte man nicht abweiſen; der 
Hausherr erhob ſich und ging ihm mit herzlichem Gruß ent⸗ 
gegen. 


ſagte er, dem Freunde, der noch korpulenter als er ſelbſt war, 
die Hand ſchüttelnd, „das kleine Verlobungsfeſt wollten wir ganz 


unter uns feiern, luden wir Dich dazu, ſo konnten andere 


„Nimm's nicht übel, daß wir Dich nicht eingeladen haben,“ 


Freunde ſich verletzt fühlen, Du weißt ja, wie ſcharf einem iin 


dieſer Beziehung auf die Finger geſehen wird, die beiden Herren 
kennſt Du wohl?“ 


„Verſteht ſich,“ erwiderte Mynheer van der Kraaten, nach: 
dem er der Hausfrau und Dortchen vertraulich zugenickt hatte, 


„wir haben uns einige Mal im Cafe geſehen. Ich will übrigens 
nicht lange bleiben —“ 


„Von Fortgehen kann nun keine Rede mehr ſein,“ unter⸗ 


brach die Hausfrau ihn, während Dortchen einen Seſſel für ihn 


an die Tafel rollte, „Sie wiſſen, wie willkommen Sie uns 


immer ſind.“ 


Der Hausherr hatte ihm bereits ein volles Glas hinge 


ſchoben. 
„Du kommſt aus dem Klub?“ fragte er. 
„Jawohl,“ nickte van der Kraaten, deſſen rothes Geſicht, 


plötzlich einen ernſten Ausdruck annahm, „es war heute ſehr 4 


lebhaft dort.” 


hat. 


. * — Nin ** ee 


ſtehen. Dr. Rieger, der Führer der Altezechen, hat ſich von 
ſeinem Landſitze Maletſch über Prag, woſelbſt er mit einigen 
hervorragenden Perſönlichkeiten ſeiner Partei konferirte, nach 
Wien begeben und mit dem Grafen Taaffe Beſprechungen abge⸗ 
halten. Der Inhalt und Zweck dieſer Berathungen entzieht ſich 
bis zur Stunde der öffentlichen Kenntniß, man wird aber nicht 
fehlgehen, wenn man annimmt, daß Dr. Rieger einen letzten 
Verſuch macht, das Miniſterium für die Einführung der inneren 
czechiſchen Dienſtſprache zu gewinnen. Bei aller Slawenfreund⸗ 
lichkeit des Grafen Taaffe halten wir es nicht für wahrſcheinlich, 
daß er ſich zu dieſem Zugeſtändniſſe herbeilaſſen werde. 

Wie der „Temps“ vernimmt, haben die in Paris ver⸗ 
ſammelten Generalkonſuln der Vereinigten Staaten ihre Be⸗ 
rathungen über die Mac Kinley⸗-Bill beendet und beſchloſſen, 
bei Anwendung derſelben Milderungen anzuempfehlen. Miniſter 
Ribot ſoll hiervon durch den Geſandten Whitelaw-Reid ver⸗ 
ſtändigt werden. 

Von den franzöſiſchen Blättern wird jetzt der Text des 
engliſch-franzöſiſchen Abkommens mitgetheilt. Die 
miniſteriellen Zeitungen betrachten dieſes Uebereinkommen als 
den Wiedereintritt Frankreichs in die große europäiſche Politik. 
Die Oppoſitionsblätter ſind der Anſicht, daß es ſich hierbei einfach 
um eine Ueberliſtung handle. 

Im engliſchen Oberhauſe legte vorgeſtern Salisbury 
das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen vor und erklärte, 
das Abkommen ſolle nur eine Zweideutigkeit in der Stellung 
Englands zu Sanſibar und Frankreichs zu Madagaskar beſeitigen. 
Durch Notenaustauſch anerkannten Frankreich und England das 
Abkommen. Daſſelbe berühre keinerlei Rechte der Türkei auf 
Länder ſüdlich von Tripolis. 

Die engliſchen Blätter beſprechen faſt ſämmtlich die 
förmliche Uebergabe Helgolands an Deutſchland und be- 
zeichnen dieſelbe als Schlußakt des engliſch-deutſchen Abkommens, 
durch welches das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den 
ſtammverwandten Nationen aufs neue befeſtigt worden ſei. Der 
„Standard“ hofft und erwartet, der Schlußakt des engliſch-deut⸗ 
ſchen Abkommens werde die verwandtſchaftlichen Gefühle der 
beiden Völker dauernd befeſtigen; es ſei jetzt keine einzige Frage, 
ob groß oder klein, vorhanden, betreffs welcher ernſte Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen ihnen entſtehen könnten. England ſei 
dem Dreibunde nicht beigetreten, aber es ſei nur natürlich, daß 
es Schulter an Schulter mit jenen Mächten ſtehe, welche, kein 
Hehl aus ihrer Politik machend, England beweiſen, daß ſie 
nichts anſtrebten, was unverträglich mit der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens ſei. England müſſe ſeine Sympathien 
denen zuwenden, welche die Erhaltung des Friedens wünſchen; 
das ſei das Hauptband, welches England mit Deutſchland und 
deſſen Bundesgenoſſen verknüpfe. a a 

Die Cholera in Spanien dehnt ſich fortwährend aus. 
Wie der „Imparcial“ mittheilt, ſind ſeit dem 1. Auguſt 15 
Todesfälle in Madrid vorgekommen. In Villa Joyoſa 
(Provinz Alicante) ſind am Sonntag 9 Cholerafälle, darunter 
7 mit tödtlichem Ausgange, vorgekommen; in Llerena 6 Fälle 
mit einem Todten; in Arges 12 Fälle mit 7 Todten. In 
Valencia und Toledo find 62 Cholera =» Erkrankungen und 38 
Todesfälle angemeldet. 

Depeſchen aus Kairo melden, daß Sonnabend in Djedda 
126 Perſonen, in Mekka 108 Perſonen der Cholera zum Opfer 
gefallen find. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt der Präſident 
von Guatemala, Barrillas, abgeſetzt und entflohen. 

Wie aus Buenos Ayres verlautet, würde Präſident 
Celman in allernächſter Zeit nach Europa abreiſen. Die finanzielle 
Lage beſſert ſich Schritt für Schritt. 


Peutſches Reich. 
Nene Base 12. Auguſt 1890. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute auf dem Tempel— 


hofer Felde im Beiſein Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die Herbſt⸗ 


parade über das Gardekorps ab, dieſelbe war vom Wetter nicht 
ſehr begünſtigt, wiederholt traten Regengüſſe ein, wodurch die 
Parade ſelbſt aber nicht beeinträchtigt wurde. Beſehligt wurde 
die Parade vom kommandirenden General des Gardekorps Ge: 
neral der Infanterie von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. Die beiden 


„Davon habe ich nichts bemerkt.“ 
„Weil Du zu früh fortgegangen biſt; die aufregende Ge— 
ſchichte wurde erſt ſpäter berichtet.“ 

„Welche Geſchichte?“ fragte van der Drift lakoniſch. „Hat 
ein großes Haus ſeine Zahlungen eingeſtellt?“ 

„Kann ſein, aber davon weiß ich nichts,“ erwiderte ſein 
Freund mit demſelben Phlegma, „es handelt ſich hier um etwas 
anderes. Den Notar Joſef Dumont wirſt Du kennen? Er kam 
mitunter, wenn auch ſelten, in unſern Klub.“ 

„Ein großer Herr mit einem ſchwarzen Barte, nicht wahr? 
Ganz recht, ich erinnere mich ſeiner.“ 

„Na, dieſer Herr kam vorgeſtern in Amtsgeſchäften hierher 
und ſeitdem wurde er vermißt. Man hat heute nach ihm ge: 
forscht, aber nicht weiter erfahren können, als daß ein unbe- 
kannter Burſche ihm im Gerichtsgebäude einen Brief übergeben 
Dieſer Brief fol, jo vermuthet man, ihn in eine Falle ge: 
lockt haben, aber bis zum Abend hatte man noch keine Spur 
von dem Vermißten gefunden.“ 

Niemand achtete während dieſer Mittheilung auf die beiden 
Brüder, niemand ſah das Erbleichen Arnolds und die Beftür- 
zung, die in den Zügen Herberts ſich ſpiegelte. 

„Er wird doch nicht durchgebrannt ſein?“ fragte Jean van 
der Drift in ironiſchem Hohne. „Wenn er jo opulent lebte, wird 
er am Ende mehr ausgegeben, als eingenommen haben.“ 

„Nein, an dieſe Möglichkeit dachte niemand,“ erwiderte van 
der Kraaten, der ſein Glas langſam ausgeſchlürft und dabei 
einen erſtaunten Blick auf das todtenbleiche Antlitz Arnolds 
geworfen hatte. „Der Notar Dumont war ein ſehr reicher 


Mann —“ 
„War?“ unterbrach die Hausfrau ihn. „Lebt er nicht 
mehr?“ 


„Nein, durch einen Zufall iſt heute Abend das Verbrechen 
entdeckt worden.“ . 
„Ein Verbrechen?“ fragte Herbert raſch und der ſeltſame 
Klang ſeiner Stimme lenkte ſofort die Blicke aller auf ihn. 
„Haſt Du denn den Notar gekannt?“ ſagte Dortchen er⸗ 


ſtaunt. 
(Fortſetzung folgt). 
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Lehrbataillone, die Feld⸗ und Fußartillerie waren zum erſten⸗ 
male mit neuen Uniformen und den Gardeaufſchlägen verſehen. 
Es erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen, wobei 
Se. Majeſtät die Leibgardehuſaren und dann das 1. Garde⸗ 
regiment zu Fuß der Kaiſerin vorführte. Der Parade wohnten 
noch bei der Erbprinz von Meiningen und Prinz Albert von 
Sachſen⸗Altenburg, der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte Frh. 
v. Steininger, der ruſſiſche General Graf Kutuſow und die 
Militärattachees von Frankreich, Italien, Spanien ſowie der eng⸗ 
liſche Kolonel Ruſſell nebſt zahlreichen vom Kongreß hier ge⸗ 
bliebenen Aerzten in Uniform und Civil. Der Kaiſer ritt an 
der Spitze der Fahnenkompagnie in das Schloß zurück, überall 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Am Nachmittage findet in den Feſträumen 
des hieſigen königl. Schloſſes ein größeres Parademahl ſtatt, zu 
welchem über 300 Einladungen ergangen ſind. 

— Für die letzten Manövertage, während deren Se. Majeſtät 
der Kaiſer ſein Hauptquartier in Schloß Rohnſtock aufſchlägt, 
ſind der „Schleſ. Ztg.“ zufolge folgende Dispoſitionen getroffen: 
Am Nachmittage des 17. September um 2 Uhr trifft Kaiſer 
Franz Joſef, von Breslau kommend, wo eine Begrüßung der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria geplant iſt, auf Schloß Rohnſtock ein. 
Um 3 Uhr deſſelben Nachmittags kommt Kaiſer Wilhelm von dem 
Manöverfelde ebenda an. An demſelben Tage trifft voraus⸗ 
ſichtlich auch König Albert von Sachſen zur Theilnahme an den 
Uebungen des 5. und 6. Korps ein und nimmt auf Schloß 
Börnchen, der Beſitzung des Rittergutsbeſitzers Majors a. D. v. 
Mutius, Quartier. Um den vertraulichen Charakter der Begeg⸗ 
nung zu wahren, findet dieſelbe nicht, wie urſprünglich ange— 
nommen wurde, in Liegnitz, ſondern auf Schloß Rohnſtock ſtatt. 
Aus dieſem Grunde wird auch in der Nähe von Rohnſtock außer 
dem mit dem Kaiſer Wilhelm engbefreundeten König Albert keine 
Fürſtlichkeit Quartier finden. Der Reichskanzler v. Caprivi und 
der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnocky, 
werden in dem Rohnſtock unmittelbar benachbarten Schloſſe der 
Gräfin Schweinitz auf Hausdorf abſteigen. Im Gefolge Kaiſer 
Wilhelms befinden ſich außer dem Kanzler noch der Chef des 
Generalſtabes, Graf Walderſee, die Generaladjutanten von Wittich 
und von Hahnke und der Ober⸗Haushofmarſchall Graf Eulenburg, 
welche Herren ſämmtlich Quartier im Schloß Rohnſtock finden 
werden. Der Kaiſer wird in den im Parterrre gelegenen Räum⸗ 
lichkeiten, aus deren Fenſtern ſich eine ungemein liebliche Ausſicht 
auf die Höhen von Hohenfriedeberg und auf Schloß Börnchen 
bietet, Wohnung nehmen. 

— Der „Tägl. Rundſch.“ wird mitgetheilt, daß eine an⸗ 
ſehnliche Zahl von Schriftſtücken geſammelt ſind, die theils direkt 
von der Kaiſerin Auguſta herrühren, theils an dieſelbe gerichtet 
waren. Die Sammlung ſoll veröffentlicht werden, ſobald ſie 
einigermaßen vollſtändig iſt. 

— Der Oberhof- und Hausmarſchall, Oberceremonienmeiſter 
Graf zu Eulenburg, iſt ſeinem Antrage entſprechend von der 
Stellung als Mitglied der General-Ordenskommiſſion entbunden 
und an ſeiner Stelle der Einführer des diplomatiſchen Korps, 
Kammerherr von Uſedom, zum Mitgliede dieſer Behörde er- 
nannt. 

— Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine kaiſer— 
liche Beſtimmung, nach welcher zukünftig die Generalität, die 
Offiziere des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabes und der Ad— 
jutantur auch bei großen Paraden hohe Stiefel anzulegen haben. 
Dies wurde bei der heutigen Parade ſchon befolgt. 

— Der bisherige Landrath des Kreiſes Wittenberg, von 
Koſeritz, iſt, nachdem er ſchon ſeit vorigem Herbſt kommiſſariſch 
als Polizeidirektor von Potsdam fungirt hat, definitiv zum 
Polizeidirektor ernannt worden; damit iſt ſein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Wittenberg- Schweinitz 
erloſchen. 

— In der geſtrigen Verſammlung der Profeſſoren der 
Univerſität Berlin wurde die Wahl des neuen Rektors an Stelle 
Toblers, der aus Geſundheitsrückſichten ablehnte, auf den Beginn 
des nächſten Semeſters vertagt. 

— Die Vorarbeiten zur Durchführung der für den Dezember 
dieſes Jahres in Ausſicht genommenen Volkszählung werden 
eifrigft gefördert. Die Beſchaffung des Urmaterials iſt den 
Einzelſtaaten übertragen worden. Die ſtatiſtiſchen Bureaus der 
Einzelregierungen ſind denn auch ſeit dem endgiltigen Beſchluſſe 
des Bundesraths über die Veranſtaltung der Volkszählung in 
emſiger Thätigkeit. Vor kurzem hat das preußiſche ſtatiſtiſche 
Bureau den Lokalbehörden, welchen die Leitung des Zählgeſchäfts 
übertragen iſt, die für die Volkszählung beſtimmten Zählpapiere 
überſandt. Die Austheilung der Zählungsformulare an die 
Haushaltungen wird in den letzten Tagen des Novembers er⸗ 
folgen. 

— Von Beginn des Betriebsjahrs (1. Oktober 1889) bis 
Ende Juli d. Js. betrug die Menge des hergeſtellten inländiſchen 
Branntweins 2 943 937 Hektoliter reinen Alkohols. Nach Ent: 
richtung der Verbrauchsabgabe wurden in den freien Verkehr 
übergeführt 1 920 532 Hektoliter. 

— Im Monat Juli wurden in deutſchen Münzſtätten aus⸗ 
geprägt 53 159 Mark in 20:Pfennigftüden, 188 512 Mark in 
10⸗Pfennigſtücken, 21928 Mark in 5⸗Pfennigſtücken und 39 835 
Mark in 1⸗Pfennigſtücken. Gold- und Silberprägungen haben 
im Juli nicht ſtattgefunden. Die bisherige Geſammtausprägung 
an Nickelmünzen hat nunmehr den Betrag von 45 Millionen 
Mark nahezu erreicht. 

Münſter i. W., 12. Auguſt. Der 21. deutſche Anthro⸗ 
pologenkongreß iſt heute in der Aula der königlichen Akademie 
unter Vorſitz des Proſeſſors Waldeyer (Berlin) eröffnet worden. 
Bisher ſind 200 Theilnehmer eingetroffen, darunter die Pro⸗ 
feſſoren Virchow, Olshauſen (Berlin), Schaaffhauſen (Bonn), 
Erich Schmidt (Leipzig), Ranke (München), Fraas (Stuttgart) 
und die Forſchungsreiſenden Karl von den Steinen und Paul 
Ehrenreich. Geheimrath Hoſius (Münſter) hielt einen Vortrag 
über die geognoſtiſchen Verhältniſſe Weſtfalens. 

Kiel, 12. Auguſt. Die Kreuzerkorvette „Irene“ iſt ſoeben 
hier eingelaufen. — Franzöſiſche und italieniſche General⸗ 
ärzte beſichtigten heute Vormittag das Marinelazareth in 
Friedrichsort. 

Wilhelmshafen, 12. Auguſt. Kontreadmiral Menſing hat 
ſich zur Begrüßung des öſterreichiſchen Geſchwaders auf dem 
„Mars“ nach Cuxhaven begeben. 

Eſſen a. Ruhr, 11. Auguſt. Der rheiniſch- weſtfäliſche 
Roheiſen⸗Verband und das weſtfäliſche Coker⸗Syndikat haben nach 
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ heute in Bochum eine 
Vereinbarung über die Coakspreiſe abgeſchloſſen. 


Dresden, 11. Auguſt. Das Kriegsminiſterium macht be⸗ 
kannt, daß der König inbetreff des 1874 geſtifteten Erinnerungs⸗ 
kreuzes für Theilnahme an dem Feldzuge von 1849 in Holſtein 
nunmehr die Stiftung von Erinnerungskreuzen verfügte für die⸗ 
jenigen, welche, ohne an jenem Feldzuge betheiligt geweſen zu 
ſein, während deſſen Dauer im aktiven Dienſt geſtanden, und für 
diejenigen, welche nachweislich in den Jahren 1863 und 1864 
an der Bundes ⸗ Exekution in Holſtein theilgenommen. Die⸗ 
jenigen Berechtigten, welche außerhalb Sachſens wohnen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen an das Kriegsminiſterium, alle 
übrigen Berechtigten an die betreffenden Bezirkskommandos zu 
wenden. 

Stuttgart, 12. Auguſt. Eines der bedeutendſten Mit⸗ 
glieder der württembergiſchen Abgeordnetenkammer, Rechts⸗ 
anwalt Becher, 1849 einer der fünf deutſchen Reichs⸗ 
Regenten, 1869 Mitglied des deutſchen Zollparlaments, iſt hier 
geſtorben. 

Helgoland, 11. Auguſt. Staatsminiſter v. Boetticher nebſt 
Gemahlin und der Geh. Legationsrath Lindau find heute Nach: 
mittag 3 Uhr mit dem Aviſo „Pfeil“ von hier abgereiſt. 


f Ausland. 

Wien, 11. Auguſt. Heute Nachmittag fand unter allge⸗ 
meinſter Theilnahme der Bevölkerung das feierliche Leichenbe⸗ 
gängniß Eduard von Bauernfelds ſtatt. Die Leiche wurde in 
der Stefanskirche eingeſegnet, wo ſich unter den Trauergäſten 
unter andern der Miniſter von Gautſch, der Bürgermeiſter Prix, 
der Vizepräſident des Herrenhauſes Fürſt Czartoryski und der 
Generalintendant der Schauſpiele Freiherr von Bezeeny be— 
fanden. Am Grabe ſprachen der Direktor des Burgtheaters 
Dr. Burckhard und der Präſident der „Concordia“ Profeſſor 
Warhanek. 

London, 12. Auguſt. Die Königin Viktoria inſpicirte geſtern 
an Bord der „Alberta“ das auf der Rhede von Cowes ange: 
kommene öſterreichiſche Evolutionsgeſchwader. Erzherzog Stephan 
und die Offiziere des Geſchwaders folgten dann einer Einladung 
auf das Schloß Osborne. 

Birmingham, 12. Auguſt. 
Lungenentzündung geſtorben. 

Paris, 12. Auguſt. Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannow⸗ 
ski iſt geſtern Abend wieder hier eingetroffen, ebenſo Stanley 
mit Frau. 

Sofia, 12. Auguſt. Die Miniſter Stambuloff, Schiwkoff 
und Tontſcheff reiſen heute zur Begegnung des Prinzen Fer⸗ 
dinand ab, welcher den Jahrestag ſeines Regierungsantrittes in 
Widdin feiern wird. Sodann begiebt ſich der Prinz nach dem 
Lager von Kula zur Truppeninſpizirung. Hierauf erfolgt die 
Abreiſe nach Sofia. 

Sofia, 12. Auguſt. Der Sanitätsrath ordnete für die 
Häfen von Burgas, Varna und Baltſchick eine fünftägige Qua⸗ 
rantaine gegen Provenienzen aus Mekka und Djedda an, wofern 
dieſelben in den türkiſchen Häfen einer ärztlichen Beobachtung 
noch nicht unterzogen waren. 


Kardinal Newman iſt an der 


Provinztal- Nachrichten. 

*Culmſee, 12. Auguſt. (Zuderfabrit), Am Montag hielten die 
Aktionäre der Zuckerfabrik Culmſee im Hotel „Deutſcher Hof“ eine 
Generalverſammlung ab. Die aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden 
Herren Guntemeyer⸗Browina, Peters⸗Papau und Peterſen⸗Wrotzlawken 
wurden wiedergewählt. Der Antrag, die bisherigen Abnahmeſtellen 
Kornatowo, Wrotzlawken und Oſtaszewo nur als Verladeſtellen beizu⸗ 
behalten und die Rüben nur in Culmſee abzunehmen und zu verwiegen, 
wurde abgelehnt. Der Ueberſchuß beträgt 387 474 Mk., davon werden 
164 656 Mk. zu Abſchreibungen, 11 140 Mk. zum Reſervefonds, 81 676 
Mk. zur Schuldentilgung verwendet. Von den verbleibenden 130 000 
Mk. erhalten die Aktionäre eine Dividende von 10 pCt. 

Brieſen, 12. Auguſt. (Die Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins) fand am vergangenen Sonntage im Saale des Herrn 
Hoffmann ſtatt und wurde von Herrn Direktor Templin eröffnet. Zu 
Jahresrechnungs⸗Reviſoren wurde Herr Lehrer Boldt wieder- und Herr 
Rektor Heym neugewählt. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr 
Fabian Kiewe, brachte ſodann das Reviſionsprotokoll des Verbands⸗ 
reviſors vom Mai d. J. zur Verleſung, wovon einzelne, bisher uner⸗ 
ledigt gebliebene Punkte dem Beſchluſſe der Generalverſammlung unter⸗ 
ſtellt wurden. Von anderweitigen Beſprechungen iſt noch die Mit⸗ 
theilung des Herrn Rendanten Vogler hervorzuheben, daß der Verkauf 
der Parzellen des Oſieczeker Grundſtücks beendet und dabei ein Verluſt 
für den Verein vollſtändig ausgeſchloſſen, eher noch ein Gewinn zu er⸗ 
warten ſei. 

Brieſen, 12. Auguſt. (Aufgehobene Hundeſperre). Die über die 
Ortſchaften Skemsk, Gajewo, Kronzno, Bergheim, Neubruch, Stadt und 
Gut Gollub angeordnete Hundeſperre iſt aufgehoben. 

Leſſen, 11. Auguſt. (Mord). Geſtern Abend verübte der Arbeiter 
Hintz eine entſetzliche That, indem er den Arbeiter Wieczorek mittels 
eines Meſſers am Halſe ſo ſchwer verletzte, daß Wieczorek ſofort ſeinen 
Geiſt aufgab. Hintz wurde auf der Stelle in Haft genommen. 

Konitz, 12. Auguſt. (In die Tinte gerathen). Ein bei dem Umzuge 
eines hieſigen Bürgers beſchäftigter Korrigende eignete ſich geſtern eine 
Flaſche an, deren Inhalt er in dem Glauben, es ſei Liqueur oder Wein, 
leerte. Gleich nach dem Genuſſe deſſelben wurde er unwohl und mußte 
in anſcheinend ziemlich ſtark berauſchtem Zuſtande der Korrigendenanſtalt 
wieder zugeführt werden. Der Inhalt der Flaſche war — Tinte. 

chlochau, 10. Auguſt. (Berufung). Die Verwaltung der Provinz 
Poſen gedenkt dortſelbſt drei landwirthſchaftliche Winterſchulen zu er⸗ 
richten, und es ſoll zunächſt mit der Begründung einer ſolchen in Frau⸗ 
ſtadt der Anfang gemacht werden. Als Leiter derſelben iſt der bisherige 
Dirigent der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule, Herr Guſtav 
Seidenſchwanz berufen. | 

Dirſchau, 11. Auguſt. (Transport kaiſerlicher Pferde). In dem 
geſtern Abend um ½11 Uhr hier einlaufenden Berliner Perſonenzug 
befand ſich ein kaiſerlicher Stallmeiſter, der acht Pferde aus dem tailen 
lichen Marſtall nach Petersburg bringt, woſelbſt dieſelben zur Benutzung 
unſeres Kaiſers eingeſtellt werden. Gleichzeitig wurden noch einige 
andere koſtbare Pferde mitgeführt, welche zum Geſchenk für den ruſſiſchen 
Kaiſer beſtimmt ſind. xD 

Danzig, 11. Auguft. (Freigeſprochen). Die in Neuſtadt anfälfige 
Brigitte Gudezynski war angeklagt, ihr Kind ausgeſetzt zu haben. Die 
Angeklagte gab zu, daß ſie das gethan habe, konnte aber zugleich feſt⸗ 
ftellen laſſen, daß fie nach der Ausſetzung des Kindes dieses von der 
nächſten Straßenecke ſo lange beobachtet habe, bis einer von den Paſſanten 
das Kind aufgenommen. Da nun aber das Geſetz nur dann eine Strafe 
verhängt, wenn das ausgeſetzte Kind in hilfloſer Lage zurückgelaſſen 
wird, und dieſes hier nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſo wurde die Ange⸗ 
klagte freigeſprochen. . N 

Liebſtadt, 10. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl). Zu der hieſigen, ſeit 
dem 1. März er. vakanten Bürgermeiſterſtelle hatten ſich im ganzen 55 
Perſonen gemeldet. Die Wahl fand am vergangenen Freitag ſtatt; es 
wurde Stadtkaſſenrendant Kühl in Pillau einſtimmig zum Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt gewählt. 

Pillkallen, 11. Auguſt. (Aberglaube.) Der Aberglaube treibt, wie 
folgende Geſchichte zeigt, in manchen Klaſſen der Bevölkerung gar ſelt⸗ 
ſame Blüten. Eine Dame vom Gute S. beſuchte bei dem jetzigen herr⸗ 
lichen Wetter allabendlich im hellen Kleide den ſchönen Kirchhof der 
Nachbarſchaft, wo ſie ſich in einer Laube von duftendem Geſtrüpp, ſo 
lange es das Tageslicht geſtattete, in ihre Lektüre ungeſtört vertiefen 
konnte. Als eine an dem Kirchhofe ke Frau eines ſchönen 
Abends das helle Kleid der Dame erblickte, überkam ſie Zittern und 
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Entſetzen; flugs kehrte de nach dem Dorfe zurück, wo fie mit dem Rufe: 
„Ein Geſpenſt, ein Geſpenſt auf dem Kirchhofe!“ mehrere Männer zu⸗ 
ſammentrommelte, die ſich, mit Stöcken und dergleichen bewaffnet, an⸗ 
ſchickten, das den Kirchhof unſicher machende Geſpenſt zu vertreiben. 
Zu ihrem größten Schreck ſah die Dame plötzlich ihr ſtilles Plätzchen von 
einer Anzahl bewaffneter Männer umringt, bis ſich die Sache ſchließlich 
zu höchſtem Ergötzen der Dame aufklärte. 

Von der Grenze, 12. Auguſt. (Ruſſiſche Wälder. Maßnahmen 
gegen die Abholzungen). Im Nachbarlande giebt es noch immer eine 
bedeutende Menge von Wäldern. Doch haben dieſelben in den letzten 
. an Zahl und Größe bedeutend abgenommen, wie auch der 
Werth der darin vorhandenen Hölzer durch maſſenhafte Ausholzungen 
recht ſehr zurückgegangen iſt. Vor jenem Zeitpunkt gab es in manchen 
Grenzbezirken noch rieſengroße Forſten, die dem Staate, mehr aber noch 
Privaten angehörten. Wälder von 1000 und mehr Morgen, die ein⸗ 
zelnen Beſitzern oder Gemeinden und ſolche von Quadratmeilengröße, 
die zu großen Begüterungen gehörten, wie die fürſtlich Waſſiltſchinkof⸗ 
ſchen, die Gillgudyszker Forſten u. a., waren nicht ſelten. Die ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage vieler ſolcher Forſtbeſitzer hat ſie genöthigt, dieſe 
reichen Waldſchätze immer mehr und mehr anzugreifen und in klingende 
Münze umzuſetzen, es ſind viele derſelben, bezw. große Theile abgeholzt 
und wir finden an ſo manchen Stellen, wo früher das Rauſchen der 
Winde durch das Gezweig uralter Bäume melodiſch ertönte, kahlen, 
unfruchtbaren Boden, oft mit fliegendem Sande. Die Abholzung der 
Wälder bringt den Beſitzern wohl augenblicklich bedeutende Einnahmen, 
von denen man ſich einen Begriff machen kann, wenn man erwägt, daß 
alle die bedeutenden Holzmaſſen, welche längs dem Niemen, der Weichſel 
und von Riga, Libau ꝛc. längs der Oſtſee verſchifft werden, größten: 
theils aus ſolchen Forſten ſtammen, nicht gerechnet die Unmaſſen von 
Schindelhölzern, die ſie auf dem Landwege liefern. Doch iſt, wie geſagt, 
der Vortheil wohl nur ein augenblicklicher, da durch die Abholzung der 
Wälder der Werth der Güter naturgemäß ſtetig ſinkt, auch die letzten 
Lal nellen für den Nothfall zum Verſiegen dadurch gebracht werden. 

eit Jahren wurden an den maßgebenden Stellen Maßregeln geplant, 
wie dem Uebel zu ſteuern ſei; als Reſultat derſelben iſt die Anordnung 
zu betrachten, daß ſo umfaſſende Abholzungen nur nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der zuſtändigen Behörden gemacht werden dürfen, wie letztere 
auch Plan und Umfang derſelben, ſowie die Maßnahmen für die Wieder⸗ 
aufforſtung beſtimmen. Dem mit den Verhältniſſen nicht Vertrauten 
könnten manche der Maßregeln als Eingriff in die Beſitzverhältniſſe 
vorkommen, ſie ſind aber aus dem Umſtande zu erklären, daß, wenn 
dort der Beſitzer auch Eigenthümer der Waldung iſt, laut Geſetz die 
Staatsregierung jedoch ein Verfügungsrecht über dieſelben in erläuterter 
Beziehung hat; zur weſentlichen Unterſtützung all der Maßnahmen iſt 
Mech auch noch die Auflage einer Ausfuhrſteuer für ſolches Holz 
geplant. 

Aus der Provinz Poſen, 12. Auguſt. (Verband der Butterprodu⸗ 
zenten). Eine Verſammlung aller Butterproduzenten der Provinz Poſen 
will im September zuſammentreten, um über die Gründung eines Ver⸗ 
kaufsverbandes für die geſammte Provinz zu berathen. Man hofft 
durch ein geſchloſſenes Vorgehen den Zwiſchenhandel einzuſchränken und 
in weiterer Folge davon höhere Preiſe zu erzielen. 8 f 

Bromberg, 12. Auguſt. (Oeffentliche Anerkennung für Lebens⸗ 
rettung). Die Eigenthümerin Wittwe Anna Pechler, geb. Stube, zu 
Kanal⸗Kolonie B., hat am 9. April den 1½ Jahre alten Knaben Peter 
Malitzki mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Ertrinkens in dem 
Bromberger Kanal gerettet. Der Regierungspräſident bringt dieſes be⸗ 
lobend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er der Ge⸗ 
nannten für ihre wackere That eine Geldprämie zugebilligt habe. 

Znin, 12. Juli. (Großer Brand). In der Nacht zum 11. d. M. 
wurden wir durch Feuerlärm erſchreckt. In dem am Südende des 
kleinen Zniner Sees belegenen Dorfe Skarbiniec war Feuer ausge⸗ 
brochen, durch welches auf drei nebeneinander belegenen Wirthſchaften 
14 r eingeäſchert wurden. Die Gebäude waren nur ſehr niedrig 
verſichert. 

Wongrowitz, 12. Auguſt. (Beſitzwechſel). Das im Wongrowitzer 
Kreiſe gelegene Gut Koninek, in Flächengröße von 600 Morgen, bisher 

errn Adolf Freymark gehörig, hat — der „Pol. Ztg.“ zufolge — 
err von Grabowski⸗Götzendorf für den Preis von 104 000 Mk. käuflich 
erworben. 

Aus der Provinz Pommern, 11. Auguſt. (Das Fürſtin Hedwig⸗ 
Gymnaſium zu Neuftettin) wird vom 14. bis 16. Oktober ſein 250 jähriges 
Beſtehen feiern. 


Loſiales. 
Thorn, 13. Auguſt 1890. 

— (Militäriſches). Mit der Führung der 36. Diviſion während 
der bevorſtehenden Diviſionsmanöver iſt während der dienſtlichen Ab⸗ 
weſenheit des Generalmajors v. Heiſter der Kommandeur der 70. In⸗ 
fanteriebrigade Generalmajor v. Rhedern beauftragt worden. 

— Gur Oberbürgermeiſterwahl in Danzig). In der 
geikei en vertraulichen Stadtverordnetenſitzung zu Danzig wurde die 

erathung über die für die erledigte Oberbürgermeiſterſtelle in Vor⸗ 
ſchlag geb: aten Perſönlichkeiten noch nicht erledigt. Nach der „Danz. 
Ztg.“ iſt von Seiten des Ausſchuſſes u. a. auch Erſter Bürgermeiſter 
Bender zu Thorn vorgeſchlagen. 

— (Perſonalien). Feldwebel Kroll vom Infanterieregiment 
v. Borcke iſt als Chauſſeeaufſeher in Antonin (Kr. Adelnau, Pr. Poſen) 
probeweiſe angeſtellt worden. ! ; 

— (Kirchenkollekte). Am nächſten Sonntag findet in allen 
evangeliſchen Kirchen der Monarchie eine Kollekte zum Beſten der Be⸗ 
förderung des Chriſtenthums unter den Juden ſtatt. 

— (Die Fußgendarmerie) iſt nun mit den neuen Gewehren 
M 88 verſehen worden. Die Gewehre find ſehr kleinen Kalibers und 
werden ſtets mit fünf Schuß gleichzeitig geladen. Die Patronen, mit 
rauchloſem Pulver gefüllt, haben Metallhülſen, die nach jedem Schuß 
durch einen Er Mechanismus aus dem Gewehr herausgeſtoßen 
werden. Die Waffe iſt außerordentlich leicht und handlich. 

— (Auf An rdnung der preußiſchen Unterrichts⸗ 
verwaltung) find en gegenwärtig Erhebungen über die vorhandenen 
Kreis⸗Lehrerbiblioth⸗ken, Kirchſpiels⸗Lehrerbibliotheken und Schülerbiblio⸗ 
theken ſtatt. Insbeſondere werden nähere Angaben über die Benutzung 
der Bibliotheken im letzten Jahre ſowie darüber verlangt, ob die Schüler- 
bibliotheken auch von Erwachſenen benatzt werden. . 

— (Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung im Eiſen⸗ 
bahnverkehr). Der bei Zahlung deutſcher Reichswährung für ruſſiſche 
Valuta zur Anwendung zu bringende Umrechnungskurs iſt vom 2. Auguſt 
d. J. auf 247 Mk. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 

— Geichsgerichtserkenntniß). Wird ein durch Gerichts⸗ 
vollzieher zugeſtelltes Schriftſtück an eine Perſon ausgehändigt, an welche 
die Sendung nicht gerichtet iſt, und verheimlicht der Empfänger die 
Exiſtenz des zugeſtellten Schriftſtückes dem Adre aten in der Abſicht, 
dieſem einen Nachtheil zuzufügen, ſo iſt der mpfänger nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vo 39. Mai 1890, wegen 
Urkundenunterdrückung aus § 274 Nr. 1 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

— (Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen) hat wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Jahres in gewohnter Weiſe ihre Thätigkeit für die 
Beförderung von Wiſſenſchaft und Kunſt fortſetzen können. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt jetzt 174, von denen 100 in Danzig ihren Wohnſitz 
haben. Der Zahl der Mitglieder treten hinzu die vier Kommunen 
Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das Kapitalvermögen, welches am 
3. Auguſt 1889 74315 Mk. betrug, iſt unverändert geblieben. Es 
N vorausſichtlich 3840 Mk. am 20. September zur Vertheilung 
bereit ſein. 

— (Deutſcher Fiſchereitag), Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
wird zur Unterhaltung ſeiner zum Fiſchereitage zu erwartenden Gäſte 
am 21. d. M. im Park und Garten des Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
hauſes zu Danzig, welche Lokalitäten vom Vorſtande dem Fiſchereiverein 
zur Verfügung geſtellt ſind, ein Feſtkonzert von 2 Kapellen veranſtalten, 
u dem der Zutritt auch dem Publikum gegen Entree geftattet iſt. Am 

2. d. M., nachmittags 2¼ Uhr, fährt der Fiſchereiverein mit feinen 
Damen und Gäſten vom Bahnhof „hohe Thor“ nach Zoppot und ver⸗ 
einigt ſich im Kurhauſe daſelbſt gegen 3¼ Uhr zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittageſſen. Der Preis pro Kouvert iſt auf 3 Mark vereinbart. 
Anmeldungen zum Diner werden bis zum 20. Auguſt einſchließlich im 
Bureau des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins (Landeshaus, Neugarten 
23/24) und in der Konditorei bei Grentzenberg angenommen, woſelbſt 
auch die Dinergarten gegen Zahlung von 3 Mk. in N genommen 
werden können. Dieſelben berechtigen zur Entnahme des Retourbillets 
nach Zoppot für den einfachen Fahrpreis. Den Schluß des Fiſcherei⸗ 


tages bildet die am Sonnabend den 28. Auguſt vormittags 9 Uhr ſtatt⸗ 
findende Meeresfahrt mittels Dampfer der Geſellſchaft „Weichſel“ vom 
Johannisthor aus. — Das Programm iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: 
Dienftag, 19. Auguſt, abends: geſellige Vereinigung im Schützenhauſe. 
Mittwoch, 20. Auguſt, von 8½—2 Uhr Berathungen der deutſchen Fiſch⸗ 
züchter⸗Konferenz im Landeshauſe (nicht öffentlich); abends: zwangsloſe 
Zuſammenkunft auf der Weſterplatte. Donnerſtag, 21. Auguſt, vorm. 
8½ Uhr: Berathungen der deutſchen Fiſchzüchter⸗Konferenz im Landes⸗ 
hauſe (nicht öffentlich); nachmittags 3 Uhr: erſte Verſammlung des 
deutſchen Fiſchereitages im Remter des Franziskanerkloſters; abends 
7 Uhr: Feſtkonzert in beiden Gärten des Schützenhauſes. Freitag, 
22. Auguſt, vorm. 9 Uhr: zweite Verſammlung des deutſchen Fiſcherei⸗ 
tages im Remter des Franziskanerkloſters. Nachm. 2½ Uhr: Fahrt 
vom Bahnhof „Hohes Thor“ nach Zoppot, gemeinſames Mittageſſen im 
Kurſaale dortſelbſt. Sonnabend, 23. April, vorm. 9 Uhr: Dampferfahrt 
vom Johannisthor auf die Rhede. A 

— (Sattlertag). Vom 23.—25. Auguſt findet in Braunſchweig 
der 6. deutſche Sattler-, Riemer⸗, Täſchner⸗ und Tapezierer ⸗Tag ſtatt. 

— (Betheiligung am Wiener Sängerfeſt). Von den Ber: 
einen des Preußiſchen Sängerbundes (Provinzen Oft: und Weſtpreußen, 
Vorort Graudenz) und des Königsberger Sängervereins nehmen 206 
Mitglieder am 4. deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien theil. Thorn 
entſendet ein Mitglied der „Liedertafel“, Herrn Betriebsſekretär Schäfer, 
und ein Mitglied des „Liederkranz“, Herrn Kaufmann H. Kreibich. 

— (Theater). Geſtern ging das ſeit mehreren Jahren hier nicht 
geſehene „Schützenlieſel“, Geſangspoſſe von Treptow, in Szene. Frl. 
v. Leſſa hatte ſich dieſe Poſſe zum Benefiz auserſehen und ſich damit auf 
ein ihrem Temperament wohl am meiſten zuſagendes Gebiet begeben. 
Außerdem iſt dieſe ältere Poſſe der Treptow'ſchen „Muſe“ zugleich eine 
der beſſeren. Wir wollen damit aber nicht etwa irgend einer der 
Treptow'ſchen Poſſen einen Werth an ſich zugeſtehen, ſondern wir wollen 
ſagen, daß „Schützenlieſel“ nicht gar ſo blödſinnig iſt wie die neueſten 
Sachen z. B. „Flotte Weiber“. Der 3. Akt allerdings läßt darin kaum 
etwas zu wünſchen übrig. In der guten Beſetzung der Rollen indeſſen 
gewann die Poſſe doch ein anſprechendes Air, und die öfteren Heiterkeits— 
ausbrüche der Zuhörerſchaft zeigten, daß das Stück amüſirte. Frl. 
v. Leſſa, bei ihrem Auftreten freundlich begrüßt, gefiel als „Schützen⸗ 
lieſel“ durch ihr munteres keckes Spiel ſehr. Ihre Geſangsvorträge 
ſprachen beſonders im 2. Akte an, den wir als den gelungenſten er— 
klären müſſen. Die junge Dame beſitzt Sprachgewandtheit; ſie wußte ſich 
ohne ſichtlichen Zwang in den bayeriſchen Dialekt zu finden und über⸗ 
traf darin ihren Partner Herrn Scholz (Schützenf ranzel), der bei ſeinem 
im übrigen flotten Spiel in dem Fenſterl⸗Ständchen doch nur ein mit⸗ 
leidiges Lächeln hervorrufen konnte. Herr Pötter bildete natürlich als 
Rentier Stöpſel den humoriſtiſchen Mittelpunkt, um deſſen gewichtige 
Perſönlichkeit ſich die liebe aufdringliche Verwandtſchaft mit Kind und 
Kegel gruppirte. Zu nennen ſind noch Frl. Nachtigall (Aſta), Frl. 
Pötter (Hedwig), Herr Kaiſer (Muſikus Brummer), Herr Neher (Referendar 
Werner), Herr Klinkowſtröm (Doktor März), Frau v. Poſer (Muhme 
Standigl), Herr Tresper (Felix Brauſe). Letzterer wird ſich aber auch 
in Poſſen vor Uebertreibungen hüten müſſen, die ſich beſonders in den 
Abgängen unangenehm bemerkbar machen. Sein in derlei Rollen oft 
humorvolles Spiel würde dadurch nur gewinnen. Wir wollen ihm dies 
für ſein demnächſtiges Auftreten als Reif-Reiflingen empfehlen. — 

eute Mittwoch: „Das Bild des Signorelli“, Schauſpiel von Jute 
(Wiederholung zu kleinen Preiſen); Donnerſtag: „Reif-Reiflingen“, Luſt⸗ 
ſpiel von Moſer (Benefiz für Herrn Tresper). 

— (Der Landwehrverein) hielt geſtern Abend im Nicolai'ſchen 
Reſtaurant eine Hauptverſammlung ab, welche vom Vorſitzenden Herrn 
Hauptmann d. L. Klopſch eröffnet wurde. Zu Beginn der Verſammlung 
Fable der Vorſitzende des verſtorbenen Kameraden Paczkowski, deſſen 

ndenken die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen ehrten, und 
begrüßte die zuletzt aufgenommenen Kameraden und verpflichtete ſie 
durch Handſchlag als Mitglieder des Vereins. Dann nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß von den wichtigſten 88 des Statuts und von dem 
Protokoll der vorhergehenden Hauptverſammlung. Eingegangen war ein 
Schreiben der „Vereinigung zur Schmückung und Unterhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler bei Metz“, worin die Kameraden um 
Förderung der Ziele der Vereinigung erſucht werden. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Feier des bevorſtehenden Sedantages wurde beſchloſſen, 
die Beſtimmung über die Art der Feier dem Vorſtande zu überlaſſen. 
Anträge auf Aufnahme als Mitglieder liegen 11 vor. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer wurde der geſchäftliche Theil der Sitzung geſchloſſen. 

— (Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn) ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonntag ſein letztes diesjähriges Sommerfeſt im 
Viktoriagarten. Wie ſeine Anzeige beſagt, wird daſſelbe an Mannig⸗ 
faltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Beſonders für die Unter⸗ 
haltung der Kinderwelt iſt durch Vogelſchießen und viele andere Ueber⸗ 
raſchungen reichlich Vorſorge getragen. Während des Nachmittags kon⸗ 
zertirt die Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke unter Leitung des 
Herrn Militärmuſikdirigenten Müller. Am Abend werden für die Theil⸗ 
nehmer des Feſtes von der Pötter'ſchen Theatergeſellſchaft zwei Einakter 

egeben: „Ein Strafrapport“, Luſtſpiel von Sommer, und „Die wilde 
oni“, Liederſpiel von Nesmüller. 

— (Sternſchnuppen). Geſtern Abend von der zehnten Stunde 
an konnten an dem dunkeln aber klaren Himmel nicht allein alle unſeren 
Sternbilder und einzelnen Sterne in voller Klarheit geſehen werden, 
ſondern auch eine Schaar von Sternſchnuppen durchkreuzte das Firma⸗ 
ment nach allen Richtungen. Die meiſten on quer durch die Milch⸗ 
ſtraße vom Zenith nach ſüdlicher Richtung. Von raketenartigen Stern⸗ 
ſchnuppen mit feurigem Schweif konnten nur wenige beobachtet werden, 
die meiſten glichen weißen Leuchtkugeln. Die Nacht war kühl, aber im 
Nord⸗ und Südoſten wetterleuchtete es tief am Horizont in faſt 10minuten⸗ 
langen Intervallen. 

— (Subhaſtation). Das 323 Hektar große Burkhardt'ſche Grund⸗ 
AN in Straszewo im Kreiſe Stuhm joll am 26. September verſteigert 
werden. 

— (Verpachtung). Das im Kreiſe Wongrowitz belegene, 308 
Hektar große Vorwerk Oſchutz ſoll am 23. Auguſt vor der Regierung 
= Bromberg von Johannis 1891 ab auf 18 Jahre verpachtet werden. 

er Pachtgelder⸗Mindeſtbetrag iſt auf 4000 Mark und das verfügbare 
Vermögen auf 40 000 Mark feſtgeſetzt. 

— (Man ſieht häufig Pferde) bei der Arbeit mit durch⸗ 
ſcheuerter Bruſt. Wie die Eigenthümer dies bei den leidenden Thieren 
ruhig mit anſehen können, ohne dagegen etwas zu thun, iſt unbegreiflich. 
Es wäre doch dringend zu wünſchen, dieſe Leiden zu beſeitigen. 

— (Zur Straßenbeſprengung). Da der eine Waſſerwagen 
in Reparatur gegeben iſt, ſo kann die Straßenbeſprengung vorläufig 
nicht in der bisherigen Ausdehnung erfolgen. Der Wagen dürfte aber 
in 1—2 Tagen wieder in Funktion treten. 5 

— (Schlachthaus⸗Frequenz). Im hieſigen Schlachthauſe ſind 
im Monat Juli 93 Stiere, 16 Ochſen, 121 Kühe, 271 Kälber, 558 
Schafe, 3 Ziegen und 434 Schweine geſchlachtet, zuſammen 1496 Thiere. 
Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt find 60 Groß⸗ 
vieh, 77 Kleinvieh, 279 Schweine, im ganzen 416 Stück. Davon ſind 
S wegen Tuberkuloſe 3 Rinder, 1 Kalb, wegen Trichinen 1 

wein. 

— (Unglüdsfall). er Vormittag ſtürzte auf dem Reparatur⸗ 
bau des Beſitzers Deuter auf der Bromberger Vorſtadt von dem Gerüſt 
der 2. Etage der Bauunternehmer Hy und verletzte ſich ſehr ſtark. 
Die Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus fand mittags ſtatt. 
Die Verletzungen ſollen lebensgefährlich ſein. 

— (Polizeibericht). n polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. - j 

— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel in der Bacheſtraße, ein 
Monocle in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gugelaufen) iſt ein junger weiß⸗bunter Hahn bei Böttcher⸗ 
meiſter Laudetzke in der Strobandſtraße. ; 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,42 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
18° R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ 
9 Danzig. Abgefahren mit Ladung iſt der Dampfer „Bromberg“ nach 

anzig. 


Mannigfaltiges. 

(Kaiſer Wilhelm) iſt gleich am erſten Tage nach feiner 
Rückkehr in die deutſche Reichshauptſtadt durch eine kunſtvolle 
Erinnerungsgabe erfreut worden. Man wird ſich erinnern, daß 
die Somali⸗Karawane, die vor kurzem in Berlin gaſtirte, zu 
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zwei Separatvorſtellungen vor den Kaiſer geladen wurde und 
daß der Kaiſer ſpäter ſeiner Freude über die gelungene Schau⸗ 
ſtellung dadurch Ausdruck gab, daß er den Somalis große 
Silbermünzen an Ketten mit ſeinem Bilde zum Geſchenk machte. 
Jetzt hat nun auch der Kaiſer eine Erinnerung an jene Separat⸗ 
vorſtellungen erhalten, nachdem der Menager der Truppe, Herr 
von Schirp, die Genehmigung zur Ueberreichung derſelben er⸗ 
halten hatte. Dieſe Widmung an den Kaiſer beſteht aus einem 
Album, einem Prachtwerk deutſcher Kunſtinduſtrie. Der Ein⸗ 
band iſt aus beſtem rothbraunen Leder mit vergoldeten Be— 
ſchlägen und ornamentaler Preſſung hergeſtellt. Auf der Vorder⸗ 
ſeite des Deckels befindet ſich ein Arrangement von Waffen und 
Gebrauchsgegenſtänden der Somalis. Die Mitte krönt ein 
Kriegsſchild, hergeſtellt aus dem Fell einer oſtafrikaniſchen Zwerg⸗ 
gazelle; ringsum reihen ſich zu maleriſcher Gruppirung Speere 
und Lanzen, Trinkgefäße und Schmuckſachen, alles erhaben ge- 
arbeitet und in Farben ausgeführt. Die erſte Seite trägt die 
kalligraphiſche Widmungsſchrift mit einem Somalineger als 
Initial, mit farbigen Lettern und reichen Verzierungen. Den 
weiteren Inhalt des Albums bilden 12 Kabinetbilder und 12 
Photographien in Viſitformat. Auf erſteren ſind die einzelnen 
Abtheilungen der Vorſtellung vor dem Kaiſer vorzüglich wieder⸗ 
gegeben. Man ſieht den Kaiſer und ſeinen Gaſt, den Kron⸗ 
prinzen von Italien, in heiterſter Laune den Vorführungen der 
Somalis folgen, und auch die kaiſerlichen Prinzen ſind gut auf 
den Bildern getroffen. Die 12 Viſitesportraits find Bilder der: 
jenigen Somalis, die dem Kaiſer beſonders gefallen haben. 
Herr von Schirp durfte am Montag dieſe koſtbare Erinnerungs⸗ 
gabe dem Kaiſer überreichen. 

(Für die geſammte Straßenreinigung in 
Berlin), die von 699 Perſonen beſorgt wird, ſind im Jahre 
1889 verwandt worden 1495 549 Mark. Davon entfielen auf 
die Beſprengung 224 700 Mark, auf die Abfuhr des Kehrichts 
378 160 Mark und auf die Schneeabfuhr 58 118 Mark (gegen 
379 869 Mark im Jahte 1888.) 

(Die Leiche der Tochter des Konſuls Rohlſen) 
wurde Montag Abend, diejenige des Schiffers Krueß heute früh 
von der Helgoländer Düne aus geborgen. 

(Zu Fuß von Berlin nach Stralſund) hat ſich der 
Schneiderlehrling A. B. aus Berlin begeben. Derſelbe wurde in 
der Nacht zum 7. ds. der „Stralſ. Ztg.“ zufolge in den Anlagen vor 
dem Tribſeerthor ſchlafend aufgefunden; er war ſeines Handwerks 
überdrüffig geworden und hatte die Tour in 6 Tagen zurückgelegt. 

(Ruhr.) In der Trainkaſerne zu Spandau iſt die Ruhr 
ausgebrochen. Umfaſſende Maßnahmen zur Verhinderung der 
Weiterverbreitung ſind ergriffen. 

(Von der Uebung kommende Reſerviſten) er⸗ 
zwangen in Nürnberg, der „Köln. Volks⸗Ztg.“ zufolge, die Ein⸗ 
ſtellung von Wagen 3. Klaſſe, während die Bahnverwaltung an⸗ 
fänglih Güterwagen bereitgeſtellt hatte. 

(Streikende Weiber.) In Malaga (Spanien) mußte 
eine Schaar ſtreikender Weiber durch die Bürgergarde ausein⸗ 
andergebracht werden. 

(Von einem recht empfindlichen Verluſte) wurde 
ein amerikaniſcher Arzt betroffen, welcher zum mediziniſchen 
Kongreß in Berlin weilte. Es wurde ihm geſtohlen ein Porte⸗ 
feuille aus hellem Leder mit den Initialen H. 8. in Gold außen, 
innen mit blauer Seide gefüttert, mit 60 Lſtrl. engliſchen Bank⸗ 
noten und Viſitenkarten, auf den Namen Hiekmann lautend, 
eine Brieftaſche von ſchwarzem Maroquinleder, innen mit Gold⸗ 
ſchrift der Name John A. Nier, darin ein Billet für die Rück⸗ 
reiſe dreier Perſonen mit der „Victoria Auguſte“ ab Hamburg 
nach Newyork, ein Kreditbrief auf 12 000 Mk., wovon 1000 
Mk. gezogen find, auf verſchiedene Bankhäuſer lautend, ſowie 
ein Bürgerpaß von den Vereinigten Staaten, eine Brieftaſche 
mit 2—5 Lſtrl. Noten, eine dunkle kleine Lederbrieftaſche mit 
Viſitenkarten auf E. P. Joy von London, drei engliſche Bank⸗ 
noten à 5 Lite. Nr. 85 535, 85 537 und 85 538. 

(Oberförſter), auf der Treibjagd einem Sonntagsjäger ſeinen 
Platz anweiſend: „So, Herr Nachbar, für Sie haben wir hier ein 
ſchönes Plätzchen. Sehen Sie da die alte Eiche, wie ausgeſucht. Da 


ſtellen Sie ſich an und paſſen gut auf. Kann ſein, daß der Eber dort 
ausbricht, und wenn der nicht kommt, ſo kommt Ihnen ſicher ein Bock 


vor die un oder auch ein Haſe. Und wenn auch der ausbleibt — 


um acht Uhr kommt jedenfalls der Briefträger vorbei; nicht wahr, Sie 
ſind ſo freundlich und geben ihm dieſen Brief!“ 


erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörfenbericht. 
13. Aug.] 12. Aug. 


Tendenz der ee feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 2446024260 
Wechſel auf Warſchau kurz . q . 1244—25 | 242—45 
Deutſche Pfandbrleſ 8 . . 99—75 99—80 
9 olniſche fandbriefe 5 % „ . . 4 71—50 71—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . . 68-10] 67-60 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / ũ W.. 98— 98—10 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 223—70224—10 
Oeſterreichiſche Banknoten . q «+ 1177-4 | 177—50 
Weizen gelber: Auguſt 20.000 J1R— 11%— 
ept.⸗Okbt. Er LS 
loko in Ntewyort . . . ver . 1105-50] 104— 
Noten C6I;ß;ßß N Klee 
kauft dar 116885068 
Sept: 2 0 wie een ne... 118820] 158—20 
DDR NIDDE oo IDEE 
Rübl? Auguſ t... 359 50% 
September⸗Oktobeeee erer 58-30 58--49 
Seins de 8 
5 Ber M „ 60— 
70er loko . . 4 40501 40—30 
70er Auguſt⸗Septbr. . ...I 39-491 38—90 


70er Septbr.⸗ Oktober. „ 1 38-70 
Diskont 4 pCt., Lombardzins fuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


She dae 12. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
er 


pCt. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 M. Br. 
Loko nicht kontingentirt 39,50 M. Gd. 


Meleorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


* Barometer | Therm. 1 5 67 ben 1 
t. ung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 0. Stärke 5 


12. Auguſt. hp | 753.4 8³ 
ghp | 753.6 8³ 
13. Auguſt. ha 754.0 SES 


Für Taube. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 
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5 Auguſt 
Schiffseigners Joſeph O 


ö mit Roſalie Strelecki. 
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e en ee e 


Bianka Rosenbaum 
Bernhard Adam 


Verlobte 
Jutroſchin — Thorn. 
N N Ke d g 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des 12 55 
Pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 für 
die Zeit vom 26. e bis einſchließlich 
1. September d. Js. find u. a. geeignete 
Räume zur Unterbring 51 der Offiziere, 
Geſchäftszimmer und Pferde in der Stadt 
und Jakobsvorſtadt erforderlich. 

Haüsbeſitzer und Miether, welche Quar⸗ 
tiere für Offiziere, ſowie Geſchäftszimmer 
Bureaus) und Stallung für Pferde gegen 

tſchädigung hergeben wollen, mögen dies 
bis ſpäteſtens 15. Auguſt cr. in unſerem 
e de anzeigen. 

Thorn den 30. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die Arbeiten zur Erweiterung des 
Freigüterſchuppens auf dem Bahnhofe 
Thorn ſollen einſchließlich Materiallieferung 
in 2 Loſen in öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden und zwar: 

Los 1: Abbruch eines Theiles des erſten 
und des Dachgeſchoſſes (der Räume für die 
Güterabfertigung) am Frreigüterſchuppen, 
ſowie eines Theiles des Holzgüterſchuppens 
und Ausführung der Erd-, Maurer-, 
Zimmerer⸗, Dachdecker-, Töpfer⸗ und Klemp⸗ 
nerarbeiten. 

Los 2: Ausführung der Tiſchler-, 
Schloſſer⸗, Glajer- und Anſtreicherarbeiten. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Geſchäftsgebäude 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Einſen— 
Ay zu Los 1 von 75 Pf., zu Los 2 von 

0 Pf von uns bezogen werden. Verdin⸗ 
Se 167885 
den 23. Auguſt d. J. 
vormittags 11 Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Thorn. Königliches Eiſenbahn— 
betriebsamt. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß $ 50 des rev. Kaſſenſtatuts wer⸗ 
den diejenigen Arbeitgeber, welche, der all⸗ 
ag Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
is 28. Juni cr. Beiträge ſchulden, hier: 
durch aufgefordert, dieſe innerhalb 14 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvoll⸗ 
redn zur Kaſſe zu zahlen. 

Thorn den 8. Auguſt 1890. 


Allgemeine ud 


Perpliess, Rendant. 
Berliner 


Wasch- u. Plä ittanstalt 


J. Globig -Mocker. 
N Aufträge per 1 7 5 erbeten. 2 
Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 10. Auguſt 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Martha Maria, T. des Arbeiters 
mann Brandt. 2. Louiſe Bertha, unehel. T. 
3. Willy Hermann, S. des Friſeurs Her⸗ 
mann Schmeichler. 4. Karl Friedrich Auguſt, 
S. des Arbeiters Auguſt Batzer. 5. Leo, 
S. des Kaſtellans Michael Schulz. 6. Alma 
Adeline Roſa, T. des e eg 
Richard Müller. 7. Frieda un. des 
Arbeiters Ferdinand Hoeft. Paul Her . 
mann, S. des kung Hermann 
Schüſchke. 9. Erich Otto, S. des e 

Albert Sellinat. 10. Chaco Auguſte, T 
des Maurergeſellen une Przygodda. 11. 
5 5 Ulrike Martha, des Sergeanten 

wu Artl.⸗Regt. Nr. 75 Auguſt Fähling. 

fred Karl, S. des Reſtaurateurs Karl 
Mall er. 13. Ella Maria, T. des Fleiſchers 
Oskar Hauptmann. 14. Heinriette, T. des 
Gaſtwirths Louis Leß. 15. Alma Eliſabeth, 
T. des Eigenthümers Guſtav Fliege. 16. 
Rudolf Karl Erich, S. des Arbeiters 
Zabel. 17. Fran Leopold, ©. des 
ſinski. 18. Gertrud 
Emilie, T. des Ae Laurentius 
Brzezinski. 19. Karl Friedrich Wilhelm, 
unehel. S. 20. Wladislaus, S. des Schmiedes 
Marian Waſielewski. 
b. als geſtorben: 

1. Betthy Agnes, 10 M. 6 T., T. des 
verſt. Kaufmanns Hugo Emil G rwe, 
2. Felicia Leiſer, 18 J. 8 M. 24 T., ame 
beſonderen Stand. 300 Klara, 5 M. 
T. des Schuhmachermeiſters Mete Re⸗ 
zulski, 4. Eliſabeth, 11 M. 4 T., T. des 
r Alfred Wolter. 5. 
Bart Bag 14 T., T. des Maſchiniſten 

arl hie 6. Arb. Lorenz Rygielski, 

b N. 


Pionier Robert Heidekrüger, 21 
3 AN e Anna 
omaszewski, 37 J. 1 V. 
ranz, 6 M. 22 T., 8 + Schuhmachers 
orenz Kubiak. 10. Telegraphiſtenfrau 
Wilhelmine Schlieske geb. Laleike, 49 J. 3 
M. 8 T. 11. Max, 5 J. 8 M. 25 T., S. 
des Maurers Karl Preuß. 12. Handlanger 
Michael n 15 J. 29 T. 
o. zum ehe ichen Aufgebot: 
1. Arb. Jakob Anton Wisniewski⸗Mocker 
2. Unteroffizier im 
Ulanenregiment von Schmidt Solar Bern⸗ 
hard Woltmann mit Eliſabeth Zakrzewski. 
3. Poſtaſſiſtent Peter Paul Schulz⸗Elbing 
mit Marie Cordula Gdamietz⸗Schöneck. 4. 
Maſchinenbetriebstechniker Wilhelm Adolar 
Karl Ludwig Herkules Staehle-Erfurt mit 
Amalie Emma Klara Schoenknecht. 5. 
Waffenmeiſter der 3. Abthl. Poſenſchen 
Can Artl.⸗Regts. Nr. 20 Paul Hugo Karl 
chönbalk⸗ a mit Laura Amalie Schmeich⸗ 
ler. 6. Koch Auguſt Hamelka⸗Mocker mit 
Marianna Witt. dak 
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Die Lieferung von Milch 


und die Küchenabfüälle find für die Zeit 
vom 1. Oktober 1890 bis dahin 1891 zu 
vergeben. 
nerbietungen ſind bis zum 1. Septem⸗ 
ber d. Is. einzuſenden an die 
Menagekommiſſion 
Pomm. Pionierbataillons Nr. 2. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 15. Auguſt er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen größeren Poſten eleganter 
plaſtiſcher Bilder (geeignet für 
Wiederverkäufer), ſowie diverſe 
Eichen⸗ u. Bernſteinlacke in Blech⸗ 
büchſen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 15. Auguſt er. 


vormittags 10% Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
eine größere Quantität Cigarren 


ſowie 2 ganz neue Nähmaſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Auguſt 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 15. Auguſt er. 


vormittags 11 Uhr' 
werde ich in der 1 8 8 8 des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Veloeiped 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 13. Auguſt 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


In der hieſigen Gemeinde iſt die Stelle 
einesNachtwächters, Gemeindedienersic. 
zum 1. Oktober d. Is. zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt einſchf Miethsentſchädigung 
414 Mark jährlich. Wachzeit: Wintermonate 
die Nacht 6 Stunden, Sommermonate 5 
Stunden. Auf dieſe Stellung reflektirende, 
junge kräftige Leute, welche annähernd gut 
ſchreiben und leſen können, wollen ſich bis 
1. September d. J. bei dem Unterzeichneten 
ſchriftlich melden und ihre etwaigen Zeug⸗ 
niſſe, Militärpapiere u. ſ. w. in beglaubigter 
Abſchrift mit einſenden. Die Meldung muß 
eigenhändig geſchrieben ſein. 

Piaske bei Podgorz den 8. Auguſt 1890. 

Der Gemeindevorſtand. 
gez. Finger. 


Das Gartengrundſtück 
Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1, Of: 


tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Invaliditäts: u. 
Alters ⸗Verſicherung. 


Die Formulare 


zu den vor dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 
beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nachweiſen, als: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 

Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 

C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 

Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 

ſind vorräthig in der 


C. Dombrowski den Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 204. 


Medicinal- -Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 
Gerichtschemiker 


Dr. C. Bischoff, 


A Berlin, 
Direct von der Ungar- 
N Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 
Aerzte als bestes Stär- 
W für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 

Originalpreisen in der 
Ersten Wiener Kaffee- Rösterel, 
Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum- Geschäft, 
Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke, 


Dr. Spranger!“ Heilſalbe 


benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


B. 


D. 


Silat Bezugsquelle. 


C. Preiss Uhrenhandlung 


Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 246/47. 
Grösstes Lager in Uhren aller Art. Wi 


Barometer, Thermometer, Brillen und Pinee-nez. 
Gold- und Silberwaaren, nen und Granaten, Ketten aller 
Tetallarten. 
Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. Reparaturen. eg 


0 Disitonk ‚arlen 


700 


von 1 Mark an 
liefert in kürzester Frist in sauberster Ausführung die 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Nönigliches Oftfeebad Tranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und Molken⸗ 
Den und Maſſage. Eröffnung der Warm, Sprudel: und Moorbäder am 1. Juni 

der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor⸗ 
daß den Zum erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er: 
mäßigten Preiſ ſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 
Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele⸗ 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die 

Königliche Seebhade verwaltung in Cranz Ostpr. 
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aul's Wermuthwein. 8 
Auf 10 ul mit den erſten Preiſen ausgezeichnet, zuletzt wieder ® 


in Karlsruhe mit der goldenen Staatsmedaille und in Würzburg mit der gol⸗ 8 
denen Medaille prämiirt. — Maul's Wermuthwein iſt kein Liqueur oder DR 
Geheimmittel, ſondern reiner vergohrener Wein, beftehend aus Trauben: 


® 
8 4 


erſte deutſche © 
Wermuthwein⸗Kellerei. 8 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 5 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 76, 3 
* meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche e u. Speicher 
zu vermiethen. 755 auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Kicharmenſfaße 207 iſt die von Herrn 
Hauptmann v. Wedelstaedt bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Die 1. Etage iſt 15 ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Ein möbl. Dimmer von jofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Webnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Mme Nr. 156 iſt die Hochparterre⸗ 
Wohnung von 6 od. 4 Stuben mit 
Zubehör, Waſſerleitung, Veranda u. Garten 
zu vermiethen. Sieg, Marienſtr. 286 J. 
Woehen | Stube und Kabinet nebit Ju: 
ehör, ift zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau Lindner. 


Püderftrahe 257 iſt die 2. Etage von 
ſofort reſp. 1. Oktober zu vermiethen. 
wei 
3 Paulinerſtraße 107, 1 Treppe. 
kr Laden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Ottober 
zu vermiethen F. Stephan. 
ine kl. freundliche Wohnung zu ver: 
miethen bei A. Kotze, Breiteſtr. ee 
Möbl. Zim. n. Kah. zu verm. Gerſtenſtr. 78 
akobsſtr. 230 


4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. 
erfragen eine Treppe. 


möblirte Zimmer zu vermiethen 


N 
8 
PR 
PR jaft und Wermuthkraut, von mildem und angenehmem Geſchmack. — Unter 
2 
x allen exiſtirenden mediziniſchen Weinen enthält er den geringſten . 
e gehalt. Sein Genuß wirkt alſo nicht ermüdend und erſchlaffend, ſondern be⸗ 
8 lebend und erfrischend. Maul's Wermuthwein iſt dieſerhalb als Frühſtücks⸗, 
8 gemiſcht giebt er ein erquickendes und belebendes Getränk, er iſt demnach für 
Louriſten und Militärs ganz beſonders empfehlenswerth. Als diätetiſches . 
8 Mittel wird er Magen- und Nervenleidenden, Erſchöpfungskranken, Neon. 4 
©) valeszenten, ſchwächlichen Kindern und altersſchwachen Perſonen von ee 8 
2 überzeuge man ſich jedesmal bei Ankauf, ob „Maul's Wermuthwein“ auf den 2 
Etiquetts der Flaſchen gedruckt iſt. — Echt zu haben in den meiſten Apotheken, 2 
x Drogen-, Kolonial- und Delikateſſenhandlungen, ½ Flaſche Mk. 1,60, ½ Flaf ſche & 
® 90 Pf. Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls erhältlich in der hier unten S ) 
8 Otto Maul, Leipzig, 
S NN N N c Nd 
SSS eee eee IE 
ine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
Mei in Grundſtück Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
it unter günſtigen Bedingungen zu ver: 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 
zu Bauzwecken 
offerirt 5 
Robert Tilk. 
Für Zahnleidende! 
durch lokale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 
Grün, in Belgien approb., 
 Mieths-Verträge 
find zu jo 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein, Wenn 2 Stuben, Küche und 
miethen bei G. Heymann-Podgorz. 
Ein möblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
5 Zimmer und 
Zubehör, erſte 
Etage, zu vermiethen Coppernikusſtr. 171. 
W. Zielke, 
RS N N v. 2 Zim. n. 
verm. A. Liedtke, Culmer Vorſtadt 
Ven ſofort iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345 
große Wohnung, in der 2. Etage, von 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
Verſepungsdalder iſt die von Herrn 8 
mann Lauff innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 


4 Defjert- und Jagdwein außerordentlich beliebt. Mit kaltem oder Selterwaſſer 
ſchen Autoritäten verordnet. — Um keine werthloſen Nachahmungen zu erhalten, 
2 bemerkten Niederlage. 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
n Klara Zink, . . 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
Breiteſtraße. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Gr. Wohnung, 
Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 


arterrewohnung Er 


Zu 


lter Markt Nr. 300 iſt vom 1. Oktober reundl. geräumige ee zu 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ verm. Neu⸗Culmervorſtadt äher. bei 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
3 Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
von 2 Zim. und allem Zub. von fofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 


ine Heine möbl. Wo SR von jofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 
18 Wohnung in der I. Gtage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 


Druck und Verlag von Druck und Verlag von C. Dombrowerſ n Thorn! Dombrowski in Thorn, 


Sıhüßengnrten, 


Donnerſtag den 14. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert 


von * 7 7 7 des a 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Cute 30 Bi. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗ Muſitdirigent. 


Mein Gartenreſtaurant 
Waldhäuschen 


iſt Sonnabend den 16. d. M. von 4 Uhr 
nachm. an eine geſchloſſene Geſellſchaft 
vergeben. 

Frau Anna Gardiewska, 


Zahnoperationen, 
Soldfüllungen; 


2 künſtliche Gebiſſe. Zu 
Dr. Clara Kühnast“ 


Culmerſtraße 319. 


Hründl. Klavier: u. Geſangsunterr. 

— ſicheres raſches ee Seren n — 
G50 Frau Klara Engels, Brauerſtraße 
Nr. 234, ſchrägüber Tilk. 


Notheiirenzliotterie 


unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin. „ 50000 Mk. Loſe 
à 3 Mk. 50 Pf. — Kölner Ausſtellungs⸗ 
lotierie. Hauptgewinn 15000 Mk. Loſe 


a 1 Mk. 10 Pf. — Marienburger Pferde⸗ 
lotterie. Loſe a 1 Mk. 10 Pf. zu haben 
bei Osenr Drawert, altit. Markt 162. 

Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


Schmerzloſe 


Zuhn-OGperutianen, | 


Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
gebrauchte 


Kaſlenwagen u. Rollwagen 


find zu verkaufen. Theod. Taube, 


Ziegel, 


gut ſortirt, offerirt zu NN Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 
Verlangt wird ein 


Schachtmeiſter 


zum ſofortigen Antritt, derſelbe muß 70 
Oberbaulegen bewandert ſein. Wo, 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Schmiede⸗ u. 
Schloſſergeſellen 


finden bei hohem IM reſp. Akkord 
dauernde Beſchüftigung. 


Radeck, 
Schloſſermeiſter, Mocker. 


Als Lehrling 


ſindet ein Knabe mit angemeſſener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. C. Dombrowski. 


Ein anſtändiges 


junges Mädchen, 


in kleinen Handarbeiten geübt, wird zur 
Wartung eines zweijährigen Knaben, 
am liebſten von ſofort, geſucht. Von wem, 
zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 


Eine Plätterin ann ſich melden 


gute Bäckerſtr. 257 J. 


Unfallanzeigen 
ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Eine Concert⸗Zither 


mit Mechanik, ganz neu, in Pappekarton, 
iſt mir Dienſlag den 12. d. M. vormittags 
geſtohlen worden. 10 Mk. Belohnung 
demjenigen, der mir zur Wiedererlangung 
derſelben verhilft. 

Nicklaus bei Carl Matthes. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Donnerſtag den 14. Auguſt er. 
Zum Benefiz für Herrn Armand Tresper. 


Neif Neiflingen. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 


Täglicher Kalender. 
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